
Bundesgericht

Urteil des Bundesgerichts 2C_515/2019 vom 
9. September 2019

Die EZV ist berechtigt, bei unklarem Sachverhalt eine 
9HUDQODJXQJ�GHU�(LQIXKUVWHXHU�E]Z��GHU�=ROODEJDEH�
QDFK�SࢇLFKWJHP¦VVHP�(UPHVVHQ�YRU]XQHKPHQ��'LH�
anzustellende Schätzung ist detailliert und anhand 
der konkreten Umstände des Einzelfalles vorzuneh-
PHQ��,P�YRUOLHJHQGHQ�)DOO��(LQIXKU�YRQ�3IHUGHQ��VLQG�
diese Voraussetzungen erfüllt. Das Vorgehen der EZV 
ist nicht zu beanstanden, konnte sie sich doch zur 
6FK¦W]XQJ�DXI�HLQ�1RWL]KHIW�GHU�VWHXHUSࢇLFKWLJHQ�
3HUVRQ�VW¾W]HQ��DXV�ZHOFKHP�GLH�PXWPDVVOLFKHQ�
9HUNHKUVZHUWH�GHU�3IHUGH�KHUYRUJHKHQ�

Sachverhalt:
,P� =HQWUXP� VWHKW� GLH� (LQIXKU� YRQ� I¾QI� 3IHUGHQ�
�m3�}�ELV�m3�}���'LH�(LQIXKUHQ�HUIROJWHQ�]ZLVFKHQ�
�����XQG�������'LH�(=9�NDP�]XU�$XࢆDVVXQJ��GDVV�
GLH�3IHUGH�WHLOV�LQ�HLQ�]ROOUHFKWOLFK�XQ]XWUHࢆHQGHV�
Verfahren überführt worden seien; zudem seien die 
Verkehrswerte für Zoll und Einfuhrsteuer zu niedrig 
DQJHVHW]W�ZRUGHQ��'DKHU�NDP�HV�]XU�1DFKIRUGHUXQJ�
YRQ�UXQG�&+)��������ȁ��=X�SU¾IHQ�LVW��RE�3��XQG�3��
bundesrechtskonform im Verfahren der vorüberge-
henden Verwendung (ZAVV)�LQV�,QODQG�JHODQJW�VHLHQ�
und ob der geschätzte Verkehrswert – hinsichtlich 
3��ELV�XQG�PLW�3��ȁ�ZLOON¾UIUHL�XQG�EXQGHVUHFKWVNRQ-
IRUP�HUPLWWHOW�ZRUGHQ�VHL��'LH�(LQIXKU�YRQ�3��XQG�3��
HUIROJWH�DP�����1RYHPEHU�������ZREHL�GLH�3IHUGH�
YRP�6SULQJUHLWHU�;��DXVJHELOGHW�ZHUGHQ�VROOWHQ��XQG�
ZXUGHQ��� 'DV� %XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKW� ZHUWHW�
GLHV�DOV�%HVLW]��XQWHU�$EZHVHQGHQ��LP�VDFKHQUHFKW-
lichen Sinn, was das Verfahren ZAVV ausschliesst. 
Entsprechend seien die noch nicht erhobenen Zoll-
abgaben zum Ausserkontingentszollansatz (AKZA) 
nachzuerheben.
'HU�=ROOSࢊLFKWLJH�HUKHEW�EHLP�%XQGHVJHULFKW�%H-
VFKZHUGH�LQ�¸ࢆHQWOLFK�UHFKWOLFKHQ�$QJHOHJHQKHL-
ten. Er beantragt, der angefochtene Entscheid sei 
aufzuheben und von der Festsetzung einer Abgabe- 

QDFKIRUGHUXQJ�VHL�DE]XVHKHQ��'LH�%HJU¾QGXQJ�JHKW�
LP�:HVHQWOLFKHQ�GDKLQ��HU�ȁ�GHU�$EJDEHSࢊLFKWLJH�ȁ�
habe «wirre» Aufzeichnungen (in blauen Heften) ge-
führt, die zur Schätzung des Verkehrswerts ungeeig-
net seien. Die Ermessensveranlagung sei nicht am 
3ODW]��GDV�(UPHVVHQ�VHL�UHFKWVIHKOHUKDIW�DXVJH¾EW�
und die Verkehrswerte willkürlich erhoben worden. 
'DV�%XQGHVJHULFKW�ZHLVW�GLH�%HVFKZHUGH�LP�YHUHLQ-
IDFKWHQ�9HUIDKUHQ�QDFK�$UW������%**�DE�

Erwägungen:
,Q�$QZHQGXQJ�YRQ�$UW�����$EV����0:67*�VFK¦W]WH�
GLH�]XVW¦QGLJH�=ROONUHLVGLUHNWLRQ�I¾U�GLH�I¾QI�3IHUGH�
in jedem einzelnen Fall ermessensweise einen be-
trächtlich höheren Verkehrswert und forderte sie 
entsprechende Einfuhrsteuern im Gesamtbetrag 
YRQ�&+)�����������QDFK��'DV�%XQGHVYHUZDOWXQJVJH-
richt hat diese Schätzungen nach eingehender und 
sorgfältiger Überprüfung in drei von fünf Fällen voll-
umfänglich bestätigt, in den beiden restlichen Fällen 
korrigiert und die erhobenen Steuernachforderun-
gen entsprechend auf insgesamt CHF 24 671.05 re-
duziert (E. 4.1).
'DV�%XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKW�NDP�]XU�$XࢆDVVXQJ��
dass es in allen Fällen gerechtfertigt gewesen sei, 
HLQH�9HUDQODJXQJ�QDFK�SࢊLFKWJHP¦VVHP�(UPHVVHQ�
vorzunehmen. Es hat festgehalten, dass im Fall von 
drei Einfuhren jegliche Zollanmeldung unterblieben 
und EHL�]ZHL�3IHUGHQ�GDV�I¾U�GHQ�$EJDEHSࢊLFKWLJHQ�
günstigere Zollverfahren der vorübergehenden Ver - 
wendung (ZAVV) unrechtmässig in Anspruch ge- 
QRPPHQ�ZRUGHQ�VHL��$XIJUXQG�GHU�YHUI¾JEDUHQ�,Q-
dizien hatte die EZV demnach Anlass, eine Strafun-
tersuchung wegen Verdachts auf Verstösse gegen 
die Zoll- sowie die Mehrwertsteuergesetzgebung 
]X�HU¸ࢆQHQ�XQG�LP�5DKPHQ�GLHVHU�8QWHUVXFKXQJ�
EHLP�$EJDEHSࢊLFKWLJHQ�HLQH�Hausdurchsuchung vor-
zunehmen. Diese Durchsuchung förderte unbestrit-
WHQHUPDVVHQ�HLQ�.DVVDEXFK��VRJ��EODXHV�%XFK��]XWD-
JH��LQ�GDV�GHU�$EJDEHSࢊLFKWLJH�I¾U�V¦PWOLFKH�3IHUGH�
SU¦]LVH�XQG�YHUELQGOLFKH�KDQGVFKULIWOLFKH�1RWL]HQ�
eingetragen hatte. Gestützt darauf, durfte die EZV 
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teilweise deutlich höhere Verkehrswerte annehmen, 
ZLH�GLH�9RULQVWDQ]�I¾U�GDV�%XQGHVJHULFKW�YHUELQGOLFK�
festgestellt und bundesrechtskonform geurteilt hat 
(E. 4.2.1). Gegen die Zulässigkeit der Veranlagung 
QDFK�SࢊLFKWJHP¦VVHP�(UPHVVHQ�ZHQGHW�GHU�$EJD-
EHSࢊLFKWLJH�QLFKWV�6WLFKKDOWLJHV�HLQ��(���������
:HLWHU�KDW�GDV�%XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKW�GLH�YRQ�
GHU�(=9�YRUJHQRPPHQH�XQG�DXI�%HVFKZHUGH�KLQ�
EHVW¦WLJWH�9HUDQODJXQJ�QDFK�SࢊLFKWJHP¦VVHP�(U-
PHVVHQ�PLW�HLQJHKHQGHU�%HJU¾QGXQJ�VRUJI¦OWLJ�
¾EHUSU¾IW��XP�3IHUG�I¾U�3IHUG�]X�GLࢆHUHQ]LHUWHQ�XQG�
]X�VSH]LࢉVFKHQ�(LQ]HOHUJHEQLVVHQ�]X�JHODQJHQ��'LH�
%HXUWHLOXQJ�GHV�%XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKWV�NDQQ�
ohne weiteres bestätigt werden, unter vollumfäng-
OLFKHU�9HUZHLVXQJ�DXI�VHLQH�%HJU¾QGXQJ��'LH�%H-
VFKZHUGH�LQ�¸ࢆHQWOLFK�UHFKWOLFKHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�
ist abzuweisen (E. 4.3).

Urteil des Bundesgerichts 2C_1127/2018 vom 
30. September 2019

Eine Verzinsung der zu Unrecht von der EZV erhobe-
nen Einfuhrsteuer kommt nur in Frage, sofern die 
VWHXHUSࢇLFKWLJH�3HUVRQ�QLFKW�EHUHFKWLJW�LVW��GLH�(LQ-
fuhrsteuer sogleich und vollumfänglich als Vorsteu-
HU�YRQ�GHU�(679�]XU¾FN]XYHUODQJHQ��'HU�.RQ]HSWLRQ�
QDFK�KDQGHOW�HV�VLFK�LQ�GLHVHP�)DOO�Ǿ�(UKHEXQJ�GHU�
(LQIXKUVWHXHU�PLW�GHU�0¸JOLFKNHLW�GHV�DQVFKOLHVVHQ-
GHQ�9RUVWHXHUDE]XJV�Ǿ�XP�HLQ�m1XOOVXPPHQVSLHO}��
Dies steht der Verzinsung der entrichteten Einfuhr-
VWHXHU�HQWJHJHQ��(EHQVR�ZHQLJ�EHVWHKW�HLQH�JHVHW]-
OLFKH�*UXQGODJH��XP�HLQHQ�9HUJ¾WXQJV]LQV�DXI�GHP�
von der EZV erhobenen Verzugszins zu verlangen.

Vorgeschichte:
0LW�9HUI¾JXQJ�YRP�����2NWREHU������YHUSࢊLFKWHWH�
GLH�=ROONUHLVGLUHNWLRQ�%DVHO�GLH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�]XU�
%H]DKOXQJ�QDFKWU¦JOLFKHU�(LQIXKUVWHXHUQ�I¾U�GHQ�
Zeitraum von Januar 2009 bis Juni 2014. Der Ver-
fügung war namentlich ein Schreiben der EZV vom 
2. Oktober 2014 vorangegangen, worin diese die 
Einforderung noch nicht entrichteter Einfuhrsteu-
ern von CHF 100 285 399.40 und eines Verzugszin-
ses von bis dahin CHF 924 854.25 in Aussicht ge-
VWHOOW�KDWWH��'LH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�¾EHUZLHV�GLH�EHLGHQ�

%HWU¦JH�PLW�9DOXWD�YRP�����2NWREHU�������ZREHL�VLH�
die Zahlung unter Vorbehalt der gerichtlichen Über-
prüfung erbrachte. Aufgrund der Deklaration der 
m1DFKVWHXHU}�LQ�GHU�4XDUWDOVDEUHFKQXQJ���������
wurde ihr diese von der ESTV als Vorsteuer vollum-
fänglich erstattet, was mit Valuta vom 21. Dezember 
�����JHVFKDK��GLH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�YHUI¾JW�¾EHU�HLQH�
hundertprozentige Vorsteuerabzugsberechtigung). 
Mit Entscheid vom 24. März 2016 wies die EZV die 
DQ�VLH�JHULFKWHWH�%HVFKZHUGH�DE��HEHQVR�ZLH�LQ�GHU�
)ROJH� GDV� %XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKW� �(QWVFKHLG�
A-2675/2016 vom 25. Oktober 2016). Mit 8UWHLO�
�&B����������YRP���b0¦U]������KLHVV�GDV�%XQGHV-
JHULFKW�GLH�%HVFKZHUGH�GHU�6WHXHUSࢊLFKWLJHQ�JXW��
hob es das angefochtene Urteil vom 25. Oktober 
2016 auf und wies es die Sache im Sinne der Erwä-
JXQJHQ�DQ�GLH�(=9�]XU¾FN��GD]X�GLH�%HVSUHFKXQJ�LQ�
=ROO�5HYXH�������+HIW����6ࢆ��������

Sachverhalt:
0LW�%HJHKUHQ�YRP�����-XOL������PDFKWH�GLH�6WHXHU-
SࢊLFKWLJH�EHL�GHU�(=9�I¾U�GHQ�=HLWUDXP�YRP�����2N-
tober 2014 bis zum 21. Dezember 2014 auf den 
seitens der EZV zu Unrecht nacherhobenen Einfuhr-
steuern Vergütungszinsen geltend (zum Satz von 
4,0%, ausmachend CHF 668 569.35). Weiter verlang-
te sie für den Zeitraum vom 22. Oktober 2014 bis 
zum 7. Juni 2017 Vergütungszinsen auf den seitens 
der EZV zu Unrecht eingeforderten Verzugszinsen 
(zum Satz von 4,0%, ausmachend CHF 97 315.30). 
'LH�(=9�ZLHV�GLH�EHLGHQ�%HJHKUHQ�PLW�9HUI¾JXQJ�
vom 14. September 2017 ab. Dagegen gelangte die 
6WHXHUSࢊLFKWLJH�DQ�GDV�%XQGHVYHUZDOWXQJVJHULFKW��
GHVVHQ�$EWHLOXQJ�,�GLH�%HVFKZHUGH�PLW�(QWVFKHLG�
$�����������YRP����1RYHPEHU������DEZLHV��,Q�YHU-
IDKUHQVUHFKWOLFKHU�+LQVLFKW�KLHOW�GDV�%XQGHVYHUZDO-
tungsgericht fest, der nunmehr geltend gemachte 
%HWUDJ�YRQ�&+)����������������9HUJ¾WXQJV]LQV�DXI�
der nacherhobenen Einfuhrsteuer) liege ausserhalb 
des Streitgegenstandes, der durch das Rechtsbegeh-
UHQ�EHVWLPPW�ZHUGH��=X�SU¾IHQ�VHL�GLH�%HVFKZHUGH�
nur insoweit, als sie auf die Vergütung der Zinsbe-
WUHࢆQLVVH�YRQ�LQVJHVDPW�&+)������������DE]LHOH��
Die Zahlung vom 21. Oktober 2014 sei nicht «frei-
ZLOOLJ}�HUIROJW��0DVVJHEHQG�VHLHQ�QLFKW�GLH�%HVWLP-
mungen des Zollgesetzes bzw. der Zollverordnung, 
sondern der VSH]LHOOHUH�$UW�b���0:67*. Aufgrund 
des vorgenommenen Vorsteuerabzugs habe nie 
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ein Anspruch auf Rückerstattung der Einfuhrsteu-
ern von CHF 100 285 399.40 (Art. 59 Abs. 2 MWSTG) 
bestanden. Schon aus diesem Grund fehle ein An-
spruch auf Verzinsung (Art. 61 Abs. 1 lit. a MWSTG). 
Ein Anspruch könnte sich vielmehr aus Art. 88 
Abs. 4 MWSTG ergeben, wobei die 60-Tages-Frist 
mutmasslich eingehalten worden sei, was aber 
ohnehin ausserhalb des Streitgegenstandes liege. 
Zum beantragten Zins auf den Verzugszinsen von 
CHF 924 854.25 fehle eine gesetzliche Grundlage.
'LH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�HUKHEW�%HVFKZHUGH�LQ�¸ࢆHQW-
OLFK�UHFKWOLFKHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�DQ�GDV�%XQGHV-
JHULFKW� XQG� EHDQWUDJW�� DXI� GHU� 6WHXHUGLࢆHUHQ]�
von CHF 100 285 399.40 sei ein Vergütungszins 
von CHF 10 541 109.85 (Hauptantrag, Eventual- 
und Subeventualantrag) und auf dem Verzugs-
zins von CHF 924 854.25 ein Vergütungszins von 
&+)�����������]X]XVSUHFKHQ��'DV�%XQGHVJHULFKW�
ZHLVW�GLH�%HVFKZHUGH�DE�

Erwägungen:

Zur Verzinsung der zu Unrecht erhobenen 
Einfuhrsteuer.
,P�=XVDPPHQKDQJ�PLW�GHU�5¾FNHUVWDWWXQJ�HLQHU�]X�
viel erhobenen oder nicht geschuldeten Steuer nach 
Art. 59 MWSTG bestimmt Art. 61 Abs. 1 lit. a MWSTG, 
GDVV�DE�GHP�����7DJ�QDFK�(LQWUHࢆHQ�GHU�VFKULIWOLFKHQ�
Geltendmachung des Anspruchs bei der EZV bis zur 
Auszahlung ein Vergütungszins geschuldet ist. Der 
Vergütungszinsanspruch nach Art. 61 Abs. 1 lit. a 
MWSTG ist akzessorisch zum Anspruch auf Rück-
erstattung der Einfuhrsteuer nach Art. 59 MWSTG; 
seine Entstehung setzt damit voraus, dass überhaupt 
ein Anspruch auf Steuerrückerstattung bestanden 
KDW��9RQ�%HGHXWXQJ�LVW�LQ�GLHVHP�=XVDPPHQKDQJ�
QDPHQWOLFK�$UW�����$EV����0:67*��QDFK�GLHVHU�%H-
stimmung werden zu viel erhobene bzw. nicht ge-
schuldete (…) Steuern nicht zurückerstattet, wenn 
GHU�,PSRUWHXU�LP�,QODQG�DOV�VWHXHUSࢊLFKWLJH�3HUVRQ�
eingetragen ist und die der EZV entrichtete Steuer als 
Vorsteuer nach Art. 28 MWSTG abziehen kann (E. 4.1).
=ZDU�PDJ�HV�]XWUHࢆHQ��GDVV�GLH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�LQ�
der Abrechnung Q03/2004 jedenfalls im Umfang 
von CHF 100 285 399.40 keinen Vorsteuerabzug 
hätte geltend machen können, wenn die EZV im 
Oktober 2014 nicht zu Unrecht einen Einfuhrsteuer-
betrag von CHF 100 285 399.40 nachgefordert hätte. 

Gerade für solche Konstellationen soll Art. 59 Abs. 2 
MWSTG jedoch verhindern, dass ein kompliziertes 
Rückabwicklungsverhältnis entsteht. Hinter dieser 
1RUP�VWHKW�GHU�*HGDQNH��GDVV�HV�VLFK�I¾U�DOOH�%HWHL-
OLJWHQ�XP�HLQ�m1XOOVXPPHQVSLHO}�KDQGHOW��ZHQQ�GLH�
EZV als Teil der Zentralverwaltung der Schweizeri-
schen Eidgenossenschaft zu Unrecht Einfuhrsteuern 
erhebt, diese Einfuhrsteuern von der ESTV als weite-
rem Zweig der Zentralverwaltung in der Folge aber 
als Vorsteuerüberhang zurückvergütet werden. Der 
0DQJHO�EHL�GHU�(UKHEXQJ�GHU�(LQIXKUVWHXHU�ZLUG�GXUFK�
die Zulassung des Vorsteuerabzugs durch die ESTV also 
JHZLVVHUPDVVHQ�mJHKHLOW}; eine Rückabwicklung ist 
weder bei der EZV noch bei der ESTV erforderlich 
�(��������0LWKLQ�NDQQ�GLH�6WHXHUSࢊLFKWLJH�VFKRQ�GHV-
halb keinen Anspruch auf Vergütungszinsen nach 
Art. 61 Abs. 1 lit. a MWSTG geltend machen, weil 
VLH�PLW�%OLFN�DXI�$UW�����$EV����0:67*�JDU�QLH�HLQHQ�
Anspruch auf Rückerstattung zu Unrecht bezahlter 
Einfuhrsteuern hatte (E. 4.4).

Zur Verzinsung des zu Unrecht erhobenen 
Verzugszinses.
Das MWSTG sieht nicht vor, dass auf Verzugszinsen, 
die zu Unrecht eingefordert worden sind, Vergü-
tungszinsen zu entrichten sind (vgl. Art. 61 MWSTG). 
'LH�GXUFK�$QDORJLHVFKOXVV�EHJU¾QGHWH�3ࢊLFKW�]XU�
Entrichtung von Vergütungszinsen beruht auf der 
$QQDKPH�� GDVV� 6WHXHUSࢊLFKWLJH� EHL� YHUVS¦WHWHU�
Zahlung einer Steuerforderung Verzugszinsen 
schulden würden und sie deshalb umgekehrt auch 
Vergütungszinsen beanspruchen können, wenn sie 
auf Verfügung hin zur Vermeidung von Verzugszins-
folgen einen überhöhten Steuerbetrag bezahlt ha-
ben. Wendet man diese Kriterien auf die vorliegende 
Konstellation an, sind die Voraussetzungen für die 
$QQDKPH�HLQHU�9HUJ¾WXQJV]LQVSࢊLFKW�DEHU�QLFKW�HU-
füllt: Anders als bei einer verspäteten Zahlung der 
Einfuhrsteuer als solcher (vgl. Art. 57 Abs. 1 MWSTG) 
fallen für die verspätete Bezahlung des Verzugszinses 
nach der gesetzlichen Konzeption keine weiteren Zins-
folgen an��0LW�GHU�%H]DKOXQJ�GHU�(LQIXKUVWHXHU�LVW�
der Zinsenlauf endgültig gestoppt. Entsprechend 
fehlt es an der für die Annahme einer Vergütungs-
]LQVSࢊLFKW�HUIRUGHUOLFKHQ�=ZDQJVODJH��'DPLW�KDW�GLH�
EZV den zu Unrecht erhobenen Verzugszins nicht zu 
verzinsen (E. 5.2). 
 MK
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